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——  ( poſitiven Gehalt der gegneriſchen Lehre gibt 30 O, —5— dahin an,
daß mMan Jeſum „im Waſſer gekommen“, 0 Urch die Johannestaufe
U einem beſonders hohen, wohl prophetiſchen Amte ausgerüſtet anerkannte.
M‚  (it dieſer chriſtologiſchen Irrlehre iſt von ſelbſt die praktiſche, moraliſche E·
geben, welche weit gefährlicher war als erſtere. —— Jeſus nicht Meſſia
Gottes Sohn, ſo iſt nicht ſein Beiſpiel, ſondern der 70½.F6, Dekalog
ſi

Ich verpflichtende Norm. Die Häretiker ſind Nomiſten in dieſem engſten
2  —  V. nicht Antinomiſten. ——  ö‚  ‚ verteidigten prinzipiell, daß man G ſein
könne, ohne ＋7 FV ανν V beſitzen, S gebe eine „ und Lu. NDr,
die nich VY9¹ iſt Aber grobe Fleiſchesſünden kann mMan hnen nicht nach⸗
we  — die 2½N＋ 475 2 1. f.) darf nicht von geſchlechtlichen
Verirrungen gedeutet werden; wohl aber haben „ſie einen unchriſtlichen
V benswandel Iun Haß un Liebloſigkeit geführt“, das Liebesgebot ſelbſt für
eine Johanneiſche leberſpanntheit erklärt, erne Tendenz Laxismus ver

2  E deren Wurze un einem gewiſſen Streben nach Weltläufigkeit, un der
Furcht 0o dem Scandalum Crueis U Uchen iſt

Das He iſt keine eichte Lektüre: 8 will ſtudiert ſein. Sprachliche
(  Härten machen ſich wiederholt fühlbar Das Streben nach Selbſtändigkeit ver
leitet den Verfaſſer nicht ſelten 5  U einer faſt komiſch wirkenden gnädigen An⸗

2

2
erkennung anderer, die vor ihm Asſelbe

O7. behaupteten wie er. M  (it dem Vorwurf
des Mangels an „exegetiſchem Tatt“ oder „hiſtoriſchem Empfinden“ U. UI.

könnte C ſparſamer ſein. Die Erklärung der neuerdings auftauchenden Gefahr
von —  —  V der Juden iſt wohl verunglückt: Haſſer ſind keine Verführer. Der
Schmerz über die immer deutlicher 3 Tage tretende Tatſache, daß der Herr
Iſrael den Scheidebrief egeben, daß dieſes 93  0.  olk ſeiner Stellung un der II
lichen Kirche verluſtig gehe, Tklärt alles viel einfacher. Eine andere Erklärung von

0e 40. 5, kennt nicht als durch —  — 2  V  aufe, durch —30 3, und ＋,
1314. Der Punkt wiſchen Verszahlen vürde beſſer beibehalten.

Möge dieſe Arheit nicht das letzte M  O  ort des Verfaſſers ſein über di

E.

ſen
Gegenſtand. Vielleicht findet ETr Zeit, dem (9 18—  Il ausgeſprochenen Gedanken
nachzugehen.

(6 Florian. Dr Vinz. Hartl.
Die des eiden und erbens, der Auf⸗
erſtehung und Himmelfahrt des Herrn Nach den vier
Evangelien ausgelegt von Dr Joh Belſer, Profeſſor der Theologie 3u
bingen  ——  —.  „•. — 52 — (61 Freiburgi. Br 1903 Herder. M‚ 8.—, geb. M. 10.—

Nicht eine Exegeſe der evangeliſchen Leidensberichte, ſondern eine bis
ins kleinſte Detail gehende Geſchichte des leidenden und verklärten Heilandes
bringen wir Iun vorliegendem erke de gelehrten und hereits beſtens bekannten
binger  7—.  — Profeſſors zur Anzeige, eine verdienſtliche Arbeit, die der herkömm⸗
lichen Exegeſe gegenüber vielfa eigene ege geht, hier Anregung bietet, dort
Widerſpruch herausfordert, überall aber Ur einen fromm⸗gläubigen Lon
ſich empfiehlt; nirgends flach,‚ durchwegs geiſtvoll. Während mMan noch In
E  e Einleitung mancherorts ſtatt der entſchiedenen Betonung der ſub⸗
jektiven Anſicht des Tiü

Verfaſſers ieber den für ihn maßgebendene
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würde, iſt hier überall dieſer Fehler glücklich vermieden. Oh die ſehr häufig
zutage tretende Anlehnung van Behber dem Werke zum Vorteil gereicht,iſt allerdings nicht ausgemacht. Ins einzelne einzugehen, iſt unmöglich, der
kontroverſen Fragen ſind In dieſer Materie zu viele; einiges erwähnen
beleuchten.
wir, nicht I 3 kritiſieren, ſondern den Standpunkt des Verfaſſers 3

Während Belſer noch un ſeiner Einleitung V 85) findet, daf die
Darſtellung der Synoptiker „die Anſicht von einer einjährigen Wirkſamkeiteſu poſitiv ausſchließe“ Ind eine Ctwas üher zwei Jahre dauernde Lehr  2  2tätigkeit nahelege, entſcheidet ſich jetzt mit Beſtimmtheit für eine zwölf⸗monatliche Dauer vom Niſan Q* 8 Niſan 83, 30,0 n.) Die Auferweckung des Lazarus geſchah Am Purimfeſte 783 das Wort
des Kaiphas —40 11, —49 30 iſt eine Prophezeiung des Kreuzestodes Jeſu:Le. 13, 32 *  R bezieht ſich auf das Tempelweihfeſt, Purim und Oſtern; der
lukaniſche Reiſebericht 51 iſt en weit zurückgreifender, nichhiſtoriſch geordneter Nachtrag; des Ur den Mordbeſchluß ann Purim⸗(J0 11, 97 bedingten, Me „C, erwähnten „Inkognito“ ſind ſämt⸗liche Ereigniſſe Oou Beſuche des Gehietes von Sidon und Tyrus an dem
letzten Aufenthalte un Galiläa Unmittelbar vor dem Aufbruch zum Leidens-⸗
daſſah zuzuweiſen; 1E 17,j 14⁴ iſt 0 entgegengeſetzt aufzufaſſen, als ES
„Einleitung“ . 168 ˙ zuverſichtlich behauptet wurde. „Eine Ausgleichungder Differenz wiſchen Mͤt Me einer⸗ und Le. andererſeits In Betreffdes Ortes der Blindenheilung“ zu Jericho iſt „unmöglich “. Die Salbung un
Bethanien ar eitag abends; der Einzug Iun Jeruſalem Samstag nachSonnenuntergang; die Sünderin bei Le (7, ff.) und Maria Magdalenain gewiß, teſe und Maria Lazari wahrſcheinlich entt 40 —  2, 3745iſt ebenſo wie —30 2, 15 —21 31—36 eine eingeflochtene Reflexion des
Evangeliſten. —40 8, U  .  106 II /M.  7 iſt Anſpielung auf die er Toten⸗
erweckung 3zw der Tochter des Jairus, nich de  S Jünglings von VN  (atm  N Der
u Mt. 23, 39 wurde rhoben M Abend de VX

V

kiſan bei Abſingungdes Pſ. 118 Paſſahfeier). „Am Mittwoch den V

kiſan Jeſus)das Stilleben In Bethanien fort.“ Uda paktiert mit den Hohenprieſtern undTempeloffizieren Dienstag, Niſan, nachts. Die Fußwaſchung ern ild derBeicht. Ordnung der Ereigniſſe der Paſſahfeier: „Trinken des letzten Paſſah⸗bechers; Reden Jeſu vom Kommen des Reiches, Rangſtreit, Fußwaſchung,Ankündigung de. Verrates, Entlarvung des Verräters, Abendmahl.“ Zeit desAbendmahles: Ni

ſan Todestag eſu alſo 15 Niſan. Die Feindſchaftzwiſchen Herodes Antipas und Pilatus atiert ſeit Sommer 781 Die Nieder⸗
var Barabbas
netzlung der Galiläer (Le 13, geſchah Qm Laubhüttenfeſt 782; damals

gefangen und für den ächſten Kreuzigungstermin (15 Niſan783 aufbewart. Das Synedrium hatte das IUS gladii, aber (CV römiſcherKontrolle. Reſidenz des Pilatus iſt der herodianiſche Königspalaſt Am Zion.Todesurteil über Eſu. 7⁴7 Uhr früh; Beginn der Verhandlung UhrNur eſu trug ſein Kreuz damals ſelbſt.chöpfung, Nicht Chriſti Er
ſondern mit Rückſicht auf den Feſttag wvurde der etde Simonlideszum Kreuztragen gezwungen. Nicht natürlicher eiſe, ſondern durch eine von

10—— „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“ 19

————  S
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riſti Allmacht bewirkte Ruptur des Herzens tarb der Heiland. Golgotha
bedeutet Dit des Schädels Adams. „Die drei Fälle Jeſu Unter dem Kreuze
ſind der Legende zuzuweiſen.“ Beide chächer läſterten. eſus erſcheint der
Maria Magdalena und den hinzukommenden Frauen zugleich. Daß J

eſus
trotz urſprünglichen gegenteiligen V

40

atſchluſſes Gottes den Jüngern auch Iun
Jeruſalem erſcheint, iſt Frucht des Gehetes der 2

2

lpoſtel denen der Herr ſelbſt
J0 16, 23—27 die erfolgreiche Betretung dieſes Ausweges Us ihrer Be:
drängnis nahegelegt hatte. Emmaus iſt Kubébeh. Kleophas und ſein Begleiter
haben kommuniziert. „Die Worte Thriſti QAn Nikodemus 340 ſetzen die
Einſetzung der ſakramentalen Taufe als geſchehen und vollzogen braus.“
Die Erſcheinung an die — 500— Jünger OoOr 1, vielleicht M

gleichen Tage, aber nach der von Mt. —Me berichteten auf em Berge u
Galiläa ſtatt. —30 handelt von der Euchariſtie.

Schon teſe Andeutungen zeigen, welch eine Fülle on Fragen beſprochen
iſt; faſt möchte wünſchen, daß der Verfaſſer mit der Erörterung mancher
mehr abſeits liegenden inge ſparſamer geweſen wäre Mißverſtändlich iſt
Belſers Soldatenmoral 417), kaum zu verteidigen, vaSs 37 A 15
NI den letzten echs Zeilen behauptet. Wiederholungen in bei der gewählten
Anordnung des Stoffes unvermeidlich, jedoch wo allzu äufig Möge
dieſes prächtige (CV jene Verbreitung finden, welche eine ⁰ geiſtvolle Be
handlung dieſes für jeden Prieſter überaus -ꝗ

intereſſanten Themas verdient.

St. V  Florian. Dr Vinz Ar
10 Die päpſtliche Kammer unter Klemen und

Johann XXII on Dr Phil. Leo König 8 1894. 2.5
M‚
Ein wichtiges und 147

intereſſantes Schriftchen, gering an Um  2

ang (87 S.), aber mühſam aus dem, von den Benediktinern edierten,
„Regestum OClementis apae und anderen Quellen gewonnen. Der
Zweck, welcher dem Verfaſſer vorſchwebte, war, 3u erweiſen, „daßz nit
Johann XII nicht un einem o umf  en Sinne, wie man gewöhnlich
annimmt, erne Neéue Epoche des päpſtlichen Finanzweſens begonnen, ſondern
daß chon unter Klemens 10 großen TD.  447 unter Bonifazius 11I
da Kammerſyſtem der folgenden avignoneſiſchen Päpſte beſtanden hat“

V erfahren wir denn, daß Johann XII ezügli der eſer
vationen nur wenig weiter ging als ſein Vorgänger und die Servitia COII=V

muni freiwillige Geſchenke gelegentlich der Konfirmation der Biſchöfe ꝛc.)
hon Unter Klemens genau feſtgeſetzt paren. Aehnlich verhielt ſich
nit den Servitia GCreta Geſchenke bei Verleihung von Gnaden und
Privilegien) Und den Palliengeldern. Sr  SOte waren, wie die Gaben bei der
Visitatio iminum App bereits Uunter Klemens fixe,
mäßige Abgaben. Ebenſo beſtanden die Taxen für en und Briefe bereits
länger vorher, doch finden wir Eeimn vollkommen ausgebildetes, bis ins einzelne
genau geregeltes Taxenſyſtem erſt Johann XII Zehnten wurden
ſchon von Martin und Bonifaz III angeordnet; ſie pielen dann
Unter Klemens eine hervorragende 0 und von Johann XII wurden
In verſchiedenen Gegenden Zehnten auferlegt.


